
geneTORTS
5—

NETS
ChetLba

ye AWRY
F

Wow
weKs FL

qawad
PEN 3

ry£3

eh] 5
EI pe



I. £9
LOS

mo

org]
x ans

be

=i
Ay

E

[SR A
x,

psLES Te
KON

od
5 i
J

A
m.i



Radridten ok

von dem Leben und den Seereiſen

des

beruhmten Capitain.

Coot. J
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vich what pain i

Veyag'd the vaſt, unbounded deep.

MILTON, E g!

Reval und Leipzig

Bey Albrecht und Compagnie 1780.



On the Death of Captain Cook.

The curious Sage! who undiſmay'd,
Adventuring o'er an unknown main,
Trough pathleſs ways, Nature ſurvey'd,
Is by the rude’ Barbarian flain,

“Yet ſhall not Death his Courſe impede
New Wonders -open- to--his Eyes;

His Soul from cumbrous matter freed,
Ranges trough Worlds beyond the Skies,

N



Vorbericht.

CE Yie Unternehmungen, bie ju demPa

c/Endzwecke geſchehen, neue Ent
deckungen auf dem Umfange unſrer

Erde ju machen, find gewiß die vor:
zuglichſten um die Kenntniſſe det Mere
ſchen zu vermehren, und neue Spuren

ſomohl des wunderbaren in der Natur
als des nutzlichen fur die Menſchheit

zu finden. Wie viel durch die bisher
gefundenen vormahls unbekannten Thei

le der Erde der Handel gewonnen, wie

mancher Vortheil uns Bewohnern von

A 2 Curo:
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Eurspa infonderbeit im Ueberflußigen

daraus zugewachſen, wurde, wenn wir

alles hier auseinander ſetzen wollten, fur

unſere Granzen zu weitlauftig ſeyn.
Ob wir viele zum Pracht und theils
sur Verſchwendung gehorige Dinge
hatten entbehren konnen, und in wie

fern uns eine Vermehrung unſrer Be
durfniſſe mehr ſchadlich als nutzlich ges
woſen, iſt. eben ſo wenig dag Ziel une

ſrer Unterſuchungen, als es bie Ve:

trachtung iſt: Ob jene ruhige und
rohe Bewohner, durch die Entdek—
Fung, die fie in Anſehung unfrer ges

macht, Jewonnen, und ob eg nicht iby
nen ſelbſt zutraglicher geweſen ware,
in Dem erſtern Stande ihrer Unmwiffeys

heit zu bleiben, und der Natur ſo zu

folgen, wie ſie es bisher, ohne die

wd J
Kunſt
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Kunſt, und mit ihren Voriheilen ihr
nachtheiliges zu kennen, thaten.

Wenn wir aber dieſe Unterſuchun—
gen ſo betrachten, wie ſie es fur den
Unternehmenden und ſich empor ſchwin—

genden Geiſt find (denn ohngeachtet al—

Ter Beſchwerlichkeiten haben neue Cnt: El

deckungen fur Dem, dev ihnen ein rubi:

ges Leben opferte, tauſend Annehmlich-“
keiten gehabt, ohne einmal den Ruben

in Betrachtung zu ziehen) ſo iſt es zu
bewundern, daß fich noch ſo wenige ge

funden, die ſich dieſen ſogenannten
Abendtheuern unterzogen, beſonders
jetzt unterziehen, da von Seiten der
Staaten wirkliche Unterſtutzung gege—

ben, und der Eifer dazu angefeuert

wird. Natur findet man allenthalben, al
Das iſt wahr; aber mannigfaltiger fin:

A3 det



6 255—
det man ſie in dem was einem neu iſt,
und nutzbarer wird ſie immer durch das
neue. Wir haben jeder in ſeinem Ba:

terlande nod tauſend unentdeckte Kraf
te derſelben, aber es giebt auch taus

ſende, die ſie zu entdecken, zuruckbleiben,

wenn einer den entferntern Spuren der:

ſelben folgt. Nach unſrer heutigen
Einrichtung, nach dem immer mehr bes

durfenden Menſchen yu urtheilen, iſt je:
Dem Staate cin großex Nutzen aus den
Reiſen auf neue Entdeckungen zu vek

ſprechen; ba in Deh allergeringſten Aug:
ſichten die unerhebliche Koſten des Auf—

wandes, durch den Erſatz, ins unglaub
liche uberſtiegen werden, und ſolche aus

wartige Quellen des Reichthums einer
jeden Nation jetzt faſt unumganglich
nothwendig ſind.

Jn
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Sn altern Zeiten hatten die Vor:
fahren der jetzigen Seefahrer, in dieſer
Kunſt mit weit mehrevern Schwierig—

keiten ju kampfen als jetzt. Erfah—
rung hatte ſie noch nicht ſo ſehr auf dem

Gipfel gebracht, dem ſie ſich jetzt mit
ſchnellen Schritten nahert. Jmmer

trotzt dieſe Kunſt mehr der Gefahr.
Tagliche Verbeſſerungen, tagliche pas
triotifche Enideckungen fiir die Wohl—

fahrt der Schiffenden, und fur die
Erleichterung ihrer Beſchwerlichkeiten

giebt einem Hinderniß nad) dem an—
dern in dem Fortgange dieſer nutzlichen

Wiſſenſchaft, den Abſchied. So war
es fiche. bey den Alten. Einſichtsvolle

Manner von den groſten Verdienſten,

haben ſelbſt von Seiten ihrer Staaten
die unangenehmſten Hinderniſſe ſehen

muſſen. Cabale und Mangel an Ueber:

x 4 legung,



legung, an reifer Beurtheilung, ba:
ben ihnen Fallen gelegt Klippen
geſtellet, an welchen, wenn auch nicht

ſie ſelbſt, doch ein Theil deſſen, was
fie hatten keiſten konnen, ſcheiterte.

Wie viele augenſcheinlich nutzbare Pro—

jekte ſind nicht von Dummheit und
Stolz unterdruckt, um fur Jahrhunder:

te oder auch fur ewig zu ſchlafen.

Bey allen den Ausſichten haben wir

doch in den vorigen Zeiten die groſten
Entdeckungen immer noch dem Fleife,
und der nicht ju unterdruckenden Be:

gierde einiger Privatperſonen zu dan:
ken, die Muth genug hatten, einer faſt

vor Augen liegenden Unmoglichkeit
entgegen zu arbeiten, dem allgemeinen

Beſten ihr eignes aufjuopfern’, und
ein gefahrvolles Leben zum Nutzen des

Gan!
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Ganzen einer ſtillen unbeobachteten Rus
he vorzuziehen. Freylich bey ihrem

Leben haben wenige das Gluck genoſ—

ſen, ihr Verdienſt belohnt zu ſehen,
eintge haben ſogar, Schande und Ber:

achtung erduldet, und ſind dem Man:
gel ausgeſetzt geweſen, den tauſende

nach ihnen durch ihre großmuthige
Aufopferung entgangen ſind. Wie
mancher, der jetzt verſchwenderiſch feis
nen Reichthum austheilet, wurde kaum

ein mittelmaßiges Gluck genießen, wa—

re ihm dieſe Quelle nicht geoffnet! Und
doch denkt er vielleicht kaum an die Her

heber ſeines Wohlſtandes!

Es war andem, und noch vor we:
nigen Jahren ſchien es ſo, als ob die

großen Namen eines Columbus, Gar
ma, Magellan, Hawkins, Drake, Fro—

As biſcher
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biſcher, Raleigh und anderer mebr,
die ſich um die neue Welt verdient
gemacht haben, ohne weitere Nachfol—

ger bleiben follten, Man ſahe den
Rutzen wohl ein, den die neuen Ent:
deckungen beygebracht hatten, er war

Hzu einleuchtend, um uberſehen, oder
welches vielleicht mancher gern gethan

hatte gelaugnet zu werden, aber man
batte nicht Trieb genug auf einem We:
ge fortzugehen, deſſen Babn zwar ge:

brochen, aber noch ju neu war um ge:
babnt qu heißen. Hſft ſchlaft der Geiſt

eines Staats, und es gehoren als—
denn gewiſſe Lagen, beſonders zuſam
mentreffende Umſtande dazu, ehe man
ihn zu einer Wirkſamkeit erweckt, die

thatige Folgen bat, Mit offnen Au:

gen ſieht man oft genug uber große

Dinge hinweg, um Kleinigkeiten nicht

aus



aus dem Geſichtspuncte zu laſſen. Die
falſche Richtung eines einzigen Gei—

ſtes, der Einfluß in einem Staate

hat, giebt der vortheilhafteſten Sache

eine. ſchiefe Wendung, und ihr Licht,
deſſen Strahlen ſonſt brennend uber—

zeugen wurden, fallt durch den Sei—

tenſchimmer, der im Vorubergehen
aum leuchtet, ins verachtliche. So

geht der beſte Endzweck verlohren.

Jndeſſen muß man es unſerm
Jabrhundert zum Ruhme nachſagen,

bag es beſonders in Den letzten Jabs
ren mehr Aufmerkſamkeit hervorbringt.
Europaiſche Staaten fangen an neue
Entdeckungen fur menſchlich und nutz—

lich zu halten. Sie ſehen mit einem
genehmigenden und unterſtutzenden
Blick auf die patriotiſchen Manner,

die
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Die ſich jetzt dieſem Geſchafte mit ei
nem ganz andern Zweck unterziehen

als ehedem. Gewinnſucht iſt nicht
mehr das Ziel, um ſich Gefahren ju.
uberlaſſen. Menſchlichkeit redet fur
dieſe Unternehmungen, und fullet ih

ven Plan. Grauſamkeit iſt ganz dar
ous verbannt. Ein allgemeiner Nuz

zen eine gegenſeitige Sorgfalt
ſowohl fir die Entdecker als fur die
Entdeckten begleitet jeden Schritt, der
vorwarts fuhret, und ſolche Inter:
nehmungen gereichen zur immerwah—

renden Ehre der Volker.

Es war ju Anfang der Regierung

Konig Georg des Dritten kurz nach
dem Friedensſchluß, als in England

Der Vorſatz gefaßt wurde, Schiffe
auf neue Entdeckungen auszuſchicken,

und



er 13und die Sudſee unterſuchen zu laſſen,
wo man. Vermuthungen von vorhan:

denen unbekannten Landern hatte, die
aber: nod) ſehr aufs ungewiſſe gegrun—

det waren. Es war wohl keine Na—
tion geſchickter, ſolche Unternehmun—

gen auszufuhren als die engliſche, da
bey Der groſten Kenntniß der Schift
fabrt es ihr auch nicht am Muthe

fehlt, gefahrlichen Ausſichten entge—

gen zu geben, da in allen was in ibe
Fach einſchlagt, in dem Handel ihre
Hauptſache iſt, fie Genugthuung vou:
ous ſehen konnten. Sie batten ſchon
die Beyſpiele der Vortheile vor ſich,

Ermunternng fehlte nur noch, und
ſo bald ſich alſo dieſe zeigte, ſo leg—

ten ſie mit Eifer und Muth Hand an

das Werk.

ne

Loins



Commodore Byron machte ſeine

erſte Reiſe im Jahre 1764. Jhm
folgte Capitain Wallis, Carteret und
Cook. Dieſer letztere hat nunmebro
ſeine ruhmvolle Lauf bahn auf eine une

gluckliche Art geendigt. Jm g iſten
Jahre ſeines Alters nach einem blos

fur ſein Vaterland und fur andere
verfloſſenen Leben, verlohr er daſſelbe
von der Hand derer, denen er im
Grunde ein Wohlthater geweſen. Ei
ne kurze Beſchreibung ſeiner Lebens—

umſtande find in. dieſen Blattern ents
halten. Der Herausgeber hat ſie von

der Gutigkeit eines Freundes aus Ken

ſington in einem Briefe vom Aten
Febr. erhalten. Er glaubt dem Pu
blieo ein Gefallen zu erweiſen, wenn
er ſie mittheilt. Jeder Menſchenfreund

wird Mitleiden bey der Nachricht von

ſeinem



ſeinem Tode empfunden haben, und
vielen wird es angenehm ſeyn etwas

nahers. von ibm zu erfahren. Seine
neuen Beobachtungen ſind, wie die

Berichte lauten, nicht verlohren und
wehn nicht etwa noch ein unglucklicher

Zufall ſie der Nachwelt raubt, ſo
muſſen fie ſchatzbar werden, und. man
wird ihrer Bekanntmachung mit Ver

langen entgegen ſehen.

Dag Andenken des tapfern und
edeln Mannes wird der Nachwelt ge—

wiß heilig ſeyn, und wenn ſchon ſeine
Aſche unter unbekannten Wilden ru—
het, und ſeine Grabſtatte kein Denk—

mahl bezeichnen wird, ſo wird das
ſchonſte fie ibn in den Herzen aller Pas
trioten unwandelbar bleiben, Engel:

land wird nie ſeinen Ruhm ausgehen laſ

ſen,



16 —n
ſen, wird es nie vergeſſen, daß er der
Rube und der Bequemllichkeit entſag—

te, dem Schooße ſeiner Familie ſich
entriß, um dem Vaterlande ju dienen

und unter ſeinen Lorbeern ſein Grab
fan d.

Aug:J



Auszug des Briefes von Kenſington

den aten Febr. 1780.
J

PY die Nachrichten
von

Kapitain Cook
betreffend.

or 2006 Coot war von keiner hohen Abkunſt.
ony Der @nmd ſeiner Eltern und ihre.
mißliche Umſtande erlaubten ihnen nicht, et:

was an ſeine Erziehung zu wenden. Sein
Vagr, welcher noch am Leben iſt, ernahrte ſich

in Marton in der Proving Notk von der
Fiſcherey, und arbültete zu Seiten als Hand:
Tanger. An eben dieſem Orte wurde dev juns

ge Cook den zten Nov. 1728 geboren. Die
erſtern Jahre nach der unbehulflichen Kindheit

B— brachte

LT
Pe

Era i SA

IE



18 L
brachte ev wit niedrigen hauslichen Beſchaſti
gungen zu, uud beſuchte dabey die daſiaeè Dorf:

ſchule. Da er'etwas alter wurde, kam er zu
einem Spezereykramer. Dieſe Lebensart ges

fiel ihm ſo ubel, daß er ſie, bald verließ, und
bey einem Schiffer, der Kohlen von Neucaſtle

nach London fuhrte, in die Lehre trat. Dey
dieſer Beſchaftigung ware ev gewiß geblieben,

wenn man ihn nicht gezwungen hatte in Enis

gliche Dienſte zu gehen (a). Bon dieter Zelt
an big ev Officier wurde, iſt nichts merkwur—

diges vorgefallen, wag hier verdiente, augezeigt
gu werden, Su evlaingte’ kurzer Zeit alle

usthige Eigenſchaften zu dem Dienſte, dem

er ſich gewidmet hatte; und ſeine gute Auf—
fuhrung und reife Kenntniſſe machten anf feis

ne Obern bald den wirkſamſten Eindruk, ſo,
daß ev eine Lieutenantsſtelle erhielt. Died
geſchahe den 1ften April 1760. und tury dar

Buf

(a) Wenn die konigliche Flotte Matroſen no
thig bat, fo zwingt man die Leute von den
Kauffartheyſchiffen in konigliche Dienſte zu
gehen, und das eit preſſen.
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auf gab er eine Probe ſeiner Geſchiklichkeit,

die ihm den Auftrag verſchafte, den er mit ſo

vielen Beyfall ausgerichtet, und deſſen Aug:

fuhrung ſeinen Namen auf immer unter der
Liſte der geſchikteſten Seefahrer Englands ews

halten wird.

Sm Jahr 1765 war er mit Sir Wil—
liam Burnaby in Jamaica. Dieſer ſahe
ſich genothiget, Depeſchen an den Bouverneur

von Jucatan abzuſenden, die die Schiffe bes

trafen, welche das Cainpecheholz in der Bay

von Honduras laden, Er erwahlte den
Hauptmann Cook zu dieſem Geſchafte, und
dieſer richtete es auf eine ſo verdienſtvolle Art

aus, daß er den volligen Beyfall des Admirals
erhielt (b).

B 2 Herr

(b) Sm Jahr 1769 erſchien eine Beſchreibung
dieſer Reiſe unter dem Titel: Remarques
fur Je paſſage de Ia Riviere Balife dans la
Baye de Honduras, à Merida, Capitale de
1a Province dc Jucatan, dans les Indes Oc-
cidentales des Eſpagnols par le Capitaina

Cook. in 8.
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i

Herr Cook hatte nicht allein alle Pflich-

ten eines Seemannes inne, und war in den
Foo Wiſſenſchaften der Schiffahrt aufs beſte ge

£2

grundet, ſondern er hatte auch dabey eine mehr

J als gewohnliche Kenntniß der Sterukunde.
Sm Jahr 1767 beſchloß bie konigliche Sos

J

ciatat, Perſonen ju bevollmachtigen und in
verſchiedene in dem ſudlichen Meere belegene

Jnſeln zu ſchicken, um den Durchgang dev Ve—

nus durch die Sonne ju beobachten. Eswur—
J de deßwegen dem Konige ein Memorial uber—

9 reichet, und id demſelben die Juſeln Mar
queſas de Mendoza, oder die Jnſel Rot

1terdam, oder Amſterdam, ald Oerter ans

13 geacben, die zu einer ſolchen Unternehmung
J

und Btobachtung fur damals die ſchicklichſten
i und gelegenſten waren.

Auſ dieſes Memorial geruheten JIhrs Ma:
ſeſtat eine genehmigende Antwort ju erthei—

de len, und nunmehro wurde der Endeavour,
5l ein eigentliches jum Kohlenverſuhren gebane:
kf

J

I;

i

3 tes Schiff, ju diefer Unternehmung ausgeru
ſtet,



1
1

21
4

4

ſtet, und dem Lieutenant Cook das Comman
a

he

do daruber aufgetragen. 5

Dod), ehe dieſes Schiff unter Seegel ges
hen konnte, kam Kapitain Wallis von ſeiner

Reiſe in die Sudſee zuruk, und empfahl die
J

Jnſel Otaheite als einen Ort, der ungleich
viel gelegner, und dem Zwek dieſer Untevneh:

i

mung angemeſſener ſey, als einer von denen i
vorher angefuhrten. Die konigliche Soci—

etat billigte dieſe Veranderung, und es wu: "a
A

den Herr Cook und Herr Cart Green zu L

A

1

der Beobachtung des Durchgangs der Venus
nach) Otahette beordert und bevollmachtiget.

Dey dieſer Gelegenheit erhielt Lieutenant 1.
Cool unterm 2 5ten Map 1768 das Patent
als Kapitain, ſtekte ſeine Flagge auf und ers

nahm das Commando ſeines Schiffes, mit

welchem er den Zzoten Jul. ded nehmlichen

Jahres die Temſe herunter gieng.

3
Auf dieſer Reiſe begleiteten ihn die Hers It J

ten Danks und Solander. Den 13ten

B3 Ottober
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Dtktober kamen fie zu Rio de Janeiro, und

den 13ten April 1769 zu Otaheite-an, wo
in verſchiedenen Gegenden der Jnſel der

Durchgang det Venus durch die Sonne beob—
achtet wurde. Kapitain Cook blieb bis den
23ten Julius auf dieſer Jnſel, worauf er auf
neue Entdeckungen ausgieng, und verſchiede—

ne Jnſeln fand. Er ſetzte alsdenn ſeine Reis
ſe nach Neu Seeland fort, und kam den

16ten Oktober in Batavia an, brachte aber

ein Schiff mit ſich, das beynahe ganz abgenuzt

war, und hochſt abgemattete und kranke
Schiffsgefahrten. Die weitlauftige und lang

wierige Ausbeſſerung ſeines Schiffes hielt ihn
an dieſem Oct, dev fur Einwohner ſowohl als

Auslander fo ungeſund iſt, bis den 27ten De:

cember auf, wahrend welcher Zeit er einen

großen Theil ſeiner Schiffsleute und Reiſe
gefahrten verlohr, jedoch noch mehr auf der
Ueberfahrt. nach dem Vorgebirge der guten

Hoffnung, wo er den 15ten Marz 1771 ane
langte. Ben 14ten April dieſes Jahres veis

fete ev yon dem Vorgebirge ab, und legte ſich

den



den iſten May bey St. Helenen vor Anker.
Hier vetfete ex den 4%en wieder ab, und den
12ten Sun, nach einer Abweſenheit von bey

nahe drey Jahren lief er in den Dunen ein.

Wahrend dieſer Zeit hat er alle Gefahren

und Beſchwerlichkeiten ausgeſtanden, denen

man auf eines fo langwierrigen Reiſe nothwem:

dig ausgeſezt iſt, und er hat auf dieſem Wege

Entdeckungen gemacht, die allen denen gleich

kommen, die von Columbi Zeiten bis auf
tie unſrigen von Seefahrern dieſes Konig—

reichs gemacht ſind (c).

Kurz nach der Zurukkunſt des Kapitain
Cools nady England wurde beſchloſſen zwey
Schiffe auszuruſten, die die Entdeckung der
fidlichen Halbkugel zu Stande bringen folls

ten, Man Hat lange in den Wahn geftans
den, daß der Theil, der noch nicht entdeckt wd:

re, ein anderes feſtes Land enthielte, und eine

D4  Pri(e) D. Hawkesworth bat die Berichte vou dies
fen Reifen herausgegeben.
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Privatperſon (d), deren unternehmender Geiſt

keine Unterſtutzung fand, wie ev fie wohl ver:
dient hatte, iſt in der feſten Ueberzeugung von

der Wahrheit dieſes Satzes geweſen.

Um hinter die Wahrheit der Sache zu
kommen, wurde dieſe Reiſe unternommen.
Man ruſtete alſo 2 Schiffe aus, damit nichts

unterlaſſen werden ſollte, was zur Erleichterung

dieſes Unternehmens dienen konnte. Dieſe
Schiffe wurden auch wit allem verſehen, was
auch nur in etwad.ben Zwek und guten Forts
gang dieſes Unternehmens befordern konnte.

Das erſtere hieß die Reſolution unter
dem Commando des Kapitain Cook, das ane

dere die Adventure unter dem Commando
bed Kapitain Furneaux. Beyde ſegelten den
2ten April 1772 von Deptford ab, und lang:
ten den zoten Oktober an dem Vorgebirge der

guten Hofnung au, Den 22ten November
reiſeten ſie von da ab, und von dieſem Tage

an
Alexander Dalrpmplt.

J

E



min 25an bis den 2 tent Jan. 1773 ſeegelten fie ime

mer fort, das feſte Land zu entdecken. Aber

fie ſahen ſich genothiget, dieſes Vorhaben anf:
zugeben, weil das Meer von Sud-Weſt nach

Suden zum Oſten ganz mit Eig bedekt war,
Darauf begaben fie ſich in die Sudſee, mach:
ten viele andere Entdeckungen, und kehrten

den 25ten Marz 1774 nach dem Vorgebirge
der guten Hofnung zuruk, und von da den 14.

Jul. nach England.

Sn drey Jahren und 18 Tagen, in wel—
cher Zeit die ganze Reiſe vollbracht wurde, has
ben ſie nicht mehr als einen Mann verlohren,

der in Kapitain Cools Schiff geſtorben, ohn
geuchtet ſle mit hundert und achtzehn Mann
durch alle Himmelsgegenden von 52 Graden

Nord bis ju 71 Graden Sud geſegelt And Ce).

Bs Dlie(e) Die Ktankheit dieſos Matroſen war eine

Zebrung, die ſich in eine Wafſerſucht vers

anderte. Herr Patten, der Wundarit auf
dem Schiffe, die Reſolution war, bemerk—

te, bag dieſer Menſch gleich anfieng, ſich

uber
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Dic Beſchreibung dieſer Reiſe iſt von Ravi:
tain Cook ſelbſt und von Herrn Georg For
ſter, Sohn des D. Forſter's, Herausgege:
Den worden. Dieſer letztere wurde von dev

Regierung dazu beordert, ihn zu begleiten, um

von den Merkwurdigkeiten der Natur, die ih

nen unterwegens vorkamen, Berichte ju fame

len, und Beobachtungen anzuſtellen.

Die Reiſebeſchreibung, welche Kapitain
Cook herausgegeben, wurde einem Gelehr
ten zugeſchrieben Aber wenn man deny
Zeugniß einer Perſon Glauben beymeſſen kann,

welche am Bord des Schiffes ſelbſt war, und

einen Auszug aud dem Journal, fo wie ed ges
J

fuhret

uber einen troknen Huſten und andere ei»
den-einer Zehtung zu beklagen, welche Zu
falle auch nachber ihn niemals verlieſſen,
fo daß er dad Urtheil falet, ſeine Lunge
muſſe ſchon vor Jeiner Ankunft auf dem
Schiffe angegriffen geweſen ſepu.

(6) Herr Hodges. S. Wales Beobachtungen
fiber Forſters Reiſcbeſchreibung. 1778.

4
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fuhret worden, vor deſſen Polirung und Ver:
beſſerung gemacht Dat, fo findet man keine ly:

ſache, bag Verdienſt dieſes Werkes einem ans,
Dern zuzuſchreiben, als demjenigen, unter def:

ſen Namen es erſchienen iſt. Obgleich der
Erfolg dieſer Reiſe des Kapitains Cook nicht

gang ‘ber Erwartung entſprach, die man in
Anſehung der Entdeckung des feſten ſudlichen
Landes hatte, fo benahm dieſes doch den Un:

ternehmern keinesweges den Muth, einen an:
dern Plan ju befolgen, ben man ihnen einige

Zeit vorher mitgetheile hatte, Es war dev

Vorſchlag, eine Durchfahrt nach Nord-Oſten

zu ſuchen. Die fruchtbare Einbildungskraft
einiger chimariſchen Projektmacher hatte diez
fe Jdee als einen ausfuhrbaren Vorſchlag ans
genommen.

Die Gefahren, die unſer Seefahrer vers

achtet hatte, und denen er nunmehro ſchon

zweymal entgangen war, die Beſchwerlichkei
ten, die mit ſeinen Dienſten verknupft gewe

fen waren, und von denen ev ſich nun mit vil:

ligem

yy
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ligem Rechte erholen konnte, wurden ihn gewiß

vou dem Anmuthen befreyet haben, jum dritten

mal aufs neue ſeine Perſon zu wagen, und un:
bekannten Landern, wuſten Snfeln, unbewohn

ten, oder wenigſtens ſeiner Natur niche anges

meßnen Himmelsſtrichen, und ungeſitteten

Wilden ſich auszuſetzen; als man ihn aber
befragte, welche Perſon er vor die geſchikteſte

und einſichtsvolleſte hielte, um ein ſolches

Vorhaben auszufuhren, ſo verließ er noch
einmal die Ruhe und den Genuß eines ſtillen

hauslichen Lebons, um ſich in Auftritte voller
Verwirrung, Unruhe, Beſchwerlichkeiten upd

Gefahren ju verwickeln. Sein unerſchrocke—

ner und forſchender Geiſt reizte ibn noch eins

mal, ſeine Dienſte anzubieten, die ſogleich mit

Freuden angenommen wurden, Sein regel—

maßiges und uberlegtes Betragen bey ſeinen
vorigen Reiſen, lief keinen Zweifel ubrig, daß

er die tuchtigſte Perſon zu dieſer Unterneh—

mung ſey. Er hatte ſelbſt den lebhafteſten
Antrieb, und bereitete ſich mit der auſſerſten

Freude

4



Freude su ſeiner Abreiſe, die im Monat Jus
lius im 1776ten Jahre erfolgte.

Wenig Monate nach ſeiner Abreiſe aus
England, und ohngeachtet ſeiner Abweſenheit,

wurde ihm von der koniglichen Geſellſchaft die
goldne Medaille des Ritters Gottfried Coz
wley zuerkannt. Es war die Belohnung fur

die eingeſandte Abhandlung: Ueber die Art,
die Geſundheit ber Schiffsleute zu erhalten.

und Herr John Pringle handelte in einer Ab:

handl N b [8feb 1

pe

pe nicht allein die groößten und weiteſten,
.4

 ſondern die lehrreichſten und unterrichtend—

(ten Reiſen vollbracht hatte; dev die weit—
i A

[rolauftigen Gegenden der nen gefundenen Al

Lander nicht allein entdekt, ſondern auch
ausgemeſſen; der bie Verblendung wegen i

J

eines unbekannten ſudlichen Welttheils ok
 zerſtreuet, und die Granzen der bewohnten

Erde

ung, die er den zten ovem er vora, 3
veitlauftig:

J

3

2
L

Bon den Verdienſten eines Mannes, A
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 Erde ſowohl als des ſchiffbaren Weltmee
I) ves auf dev ſudlichen Halbkugel feſtgeſetzt

 hatte. Obgleich, fahrt er fort, dieſes al:
les ein weitlauftiges Feld zu verdienten Los

»beserhebungen ofnete, fo ware doch noch ein’

eit edlerer Bewegungsgrund, der dev Ses
 ſellſchaft die Gelegenheit gegeben, ſich auf

"cine fo ehrenvolle Art des Kapitain Cook

su erinnern, bie ju dieſer Abhandlung ben

Stoff gegeben“. Nachdem er ſich nad:

her uber die Mittel ausgedohnet hatte, das
Leben dey Schiffsleute zu ſichern und zu evs
halten, fo endigt er mit folgenden Worten:

dh

 Erlauben Sie alſo, meine Herren, dof
Vich dieſe Schaumunze mit den darein ges

grabenen unvergeßlichen Namen ihres tinf:

 tigen Beſitzers, in die Hinde eines Man
nes ubergebe, der ſich glucklich ſchatzen

wird, dieſes Pfand ju erhalten, Und ju ep:

fahren, daß dieſe ehrwurdige Geſellſchaft

dieſes Zeichen ihrer Hochachtung und Ju:
neigung, nie mit warmern Herzen, und

wd nie
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nie groſſern Verdienſten mitgetheilt Har,
als jest, Nom erkannte dem, der einem

»Burger dag Leben rettete, die burgerliche

Qeone zu welche Lorbeere find wir
nicht dein Manne ſchuldig, der, nachdem er

 ſo vielen dad Leben gerettet, in unſern Sabres
»buchern auch noch die Mittel verewigt,

durch welche Brittannien nunmehro auf
pen entſernteſten und gefahrlichſten Reiſen,
vielen tauſenden feiner unverzagten Sohne

das Leben ju verlangern im Stande iff

Seinen Seeleuten, meyne ich, welche alle

Gefahren verachtend, jeder Beſchwerde
trotzend, fo viel und fo großmuthig su dem

Ruhm, ju dem Reichthum, und zu dep
 Herrſchaft der Meere ihres Vaterlandes

r geygetragen haben“.

Es muß jedem empfindenden Theilneh

mer dieſes Helden krankend ſeyn, zu horen,
daß dieſes ehrenvolle Zeugniß der Verdienſte

des tapfern Kapitains nie zu ſeiner Wiſſen-
fdaft gekommen iſt; und daß ev dag Vergnu—

gen
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gen nicht genoſſen hat, das ſo ſchmeichelnd iſt,

noch bey ſeinem Leben den Zoll ſeiner edlen
Thaten einzunehmen, den Lohn derſelben ju

empfangen.

Unterdeſſen daß ſeine Freunde und Gon:

ner mit dev großten Bekummerniß auf Nach:

richten von ihm warteten, da die ganze Na
tion ungedultig von dem Fortgang ſeiner Un

ternehmungen unterrichtet ſeyn wollte, fo er?
ſchien ein Bericht vom Kapitain Clerke (g)

in

5 4 J
(2) Kapitain Clerke deglejtete den Kapitain

Cook auf feiner erſten Reiſe als Schiffska

det, und nach dem Tode ded Herrn Hibs
machte ihn Herr Cook zu ſeinem Lieutenant.

S. Hawkesworth Reiſen, zier Band:

Kapitain Clerke, welcher dem Kapitain
Coot nachfolgie, it der Sobn einer Pris
varperfon in Weſtertfield in der Grafſchaft
Eſſex, und er hatte nie einen Trieb, eine
ſolche Reiſe zu umernehmen. Allem ex
porte ſich fie einen Freund fir eine Sum
me von 4oco Pfund Sterling verburget,

und
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“in einem Briefe, der vom Sten Jun. 1779

datirt war, aus deſſen Auszuge und andern

Nachrichten wir folgendes wiſſen:

»n Daf Kapitain Cook, nachdem er das

»Vorgebirge dev guten Hofnung hinter ſich
gelaſſen, ſeinen Lauf langſt van Dies

mens Land und Neu Seeland foreges
felt habe. Jm Monat Auguft 1777 tam
eb gluklich auf der Jnſel Otaheite an,
wo ev den Omiah (h), welder ein daſiger

 Landes

und da dieſer ihn notbigte, ſeine Schuld
#u bezahlen, fo wurden ſeine Umſtande fo
ſchlecht, dak er ſich sum Reiſen eniſchliel—
ſen mußte.

Das wiederboblte Freudengeſchrey der
Landeleute des Omiah gab deutlich genug

zu erkennen, daß dieſe guten Leute nicht
erwartet batten ibn wieder zu ſehen. Die

Verwunderung, die ſie bey dem Anblik
eines Hengſtes, einer Stutte, eines Ochſens

und einer Kud, die Kapitain Cook ibnen vor
fuhren ließ, ſehen lieſſen, war ſo groß, daß ſie

C bep
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Landes Eingebohrner war, ans Land ſezte,

und zwar vollig geſund. Er erfuhr hier,
daß ſeit dev lezten Reiſe des Kapitains nach

dieſer Jnſel, die Spanier zweymal daſelbſt
 gelandet hatten, aud erſt nach einigen Moz

naten, die, fic daſelbſt zugebracht, wieder
abgereiſet waren; daß ihre Schiffe aller

 hand Arten von zahmen Vieh und Vogeln

J daſelbſt zurukgelaſſen hatten, jedoch alle

J mannlichen Geſchlechts. Daher die Eine
wobner, die ihnen vom Kapitain Cook

fs  mitgebrachten Siegen und Kuhe mir vielen
a

EN »Dant annahmen.EY

Sm folgenden Decembermonat verlies
Kapitain Cool dieſe Juſel und nachdem

3) ev verſchiedene neue Eutdeckungen im Sud

meee

bevpnahe an die Anbeiung grenste, Big Os
miah ibnen Begriffe davon’ bepbrachte.
Dieſe Jnſulaner waren im geringſten nicht
eiferſuchtig aber ihren Landmann Omiab,
welcher auch in ſeiner neuen Lagt nicht wes

niger gluklich war, als vorher.

pe ET

Yaa TT pe



FES

35

meer gemacht hatte, fo fam ev im Marz
1778 an die Kuſten von Amerika, die

Ramfdatta gegen Suden liegen. Cin
v Lek, welchen dag Schiff des Kapitain
»Cook die Reſolution, bekommen hatte,
und das ſturmiſche Meer, nothigten ihn,

in einer Vay auf dev Seite dieſer Kuſte

yor Anker zu legen. Da das Schiff auss
gebeſſert war, fo giengen fie wieder zuſam

men in Ser, und da fie langſt dey Kuſte
 hinſeegelten, fo entdekten fie zuletzt gang

 deutlich die Meerenge zwiſchen Aſien und

Amerika. Dieſe beyden Welttheile lief
fen auf dieſer Hohe der Breite, nur ein
niedriges, flaches und unfruchtbares Erd—

reich bemerken, ohne Bebauung und Be:
deckung, und die’ See hatte eine mittels

maßige Tiefe. Sie ſetzten ihren Lauf fo
{ange fort, bis fie ganz deutlich die Kuſte

»von Amerika nad) Nord-Weſt zulaufen
ſahen. Da glaubte nun der Kapitain anf
dem Gipfel ſeiner Wunſche ju ſeyn; allein

als er in dem 7oten Grad 45 Minuten

€a 1
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der Breite und 198 Grad der Lange (don
J

Breenwid) geredynet) kam, fo traf er ſo
14

große Eisberge an, daß er nicht weiter
wb konnte, fondern gezwungen war, gegen Sis

 den ſeinen Lauf ju richten. Er legte ſich

AS
nahe bey der Jnſel Uvaloſchka vor An;

J ter, woher andy fein Brief datirt iff; ev
 ſetzt dieſe Jnſel im 53ten Grad 55 Mi:

nuten der Breite und im 192ten Grad

30 Minuten dev Lange. Folglich giebt
»er der Jnſel eine age, die mehr abendlan

 diſch und mittaglich iſt, nls fie in ber neuen

A  allgemeinen rußiſchen Karte angezeigt iſt.

Eynay Da er {ih nun auf der Weffeite von
ni »Sandwich Eyland befand, welded er
J auf der Reiſe vorbey geſeegelt war, fo

J

7

J in einem warmern Himmelsſtriche zubrin

glaubte ev noch andere Jnſeln aufſuchen zu

Y

J tdnnen, und gieng noch einmal unter Sees
unl  gel, um den Herbſt und den Winter noch.

nd fF i

gen zu konnen. Er entdekte in der
»That nod) viele andere Jnſeln, wel

dye ihm ſehr fruchtbar gu ſeyn ſchienen, und

auf



auf welchen die Einwohuner auf den Anh:

pen Steinmauern gu ihrer Vertheidigung

aufgerichtet Hatten.

Vor einer von dieſen Jnſeln Gwyhe
*genannt, und in dem Meerbuſen Cara:
»cahCaſſa gelegen, legte ev vor Anker.

nit den Einwohnern gieng ev ſehr freunds
ſchaftlich um, die ihm hinwiederum faſt
gottliche Ehre erzeigten. Nachdem ſeine

2* Mannſchaft, wovon nur einer auf der gan

2? zen Reiſe geſtorben, und zwey andere krank

geweſen waren, ſich wieder erfriſchet hatte,
fo wat er ſchon wieder unter Seegel, als

din wuthender Sturm ſeinen Beſanmaſt
 zerbrach, welches ihn nothigte, in den

Meerbuſen einzulanfen, um hu wieder hers

 zuſtellen. Die Einwohner wurden von
 Tage ju Tage verwegener, und zeigten gang

offenbar ihre Nyigung zum Diebſtahl, und
dies gieng fo weit, daß fie eines ſeiner

Bante raubten.

C 3 Ka
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Qapitain Cook wollte ſich dieſes Dieb

ſtahls wegen Recht verſchaffen, und gieng

nit ſeinem Lieutenant und zehn bis zwolf

Mattroſen ang Land. Er rukte bis ju eis
»nem ſtarken Poſten Einwohner vor, die

ibm allezeit viel Ehrfurcht bezeigten, tnd
redete ihren Anfuhrer an. Wahrend daß die

Unterhandlung fortgieng, nothigte die Uns

 verſchamtheit eines Einwohners, der ſich

 mit unter dem Haufen befand, den Kapi—

tain, Feuer auf ihn zu geben. Da das
Gewehr nur mit Schrot geladen wor, fo
drang es nicht einmal durch die Matte,

 womit dev Menſch bedekt war, Ueber dies

fen Zufall geriethen die Einwohner indeſſen

in Wuth, und kaum Hatten die Matroſen
einmal gefeuert, fo drungen fie fo heftig

auf fie ein, bap fie nicht Zeit behielten, ih:

re Flinten wieder zu laden. Sie todteten
pen Kapitain Cook und viere von ſeinen

Leuten, und nothigten die ubrigen, die faſt

alle verwundet waren, unter dem Feuer ify

vet Fahrzeuges ihre Sicherheit zu ſuchen.

Dieſe



Tod ihres Kapitains auf eine exemplariſche
Weiſe rachen wollten; allein es wurde befchiof:

fen, blog vertheidigungsweiſe zu verfahren, 61%

der Maſt wieder hergeſtellt wire. Jn dieſer
Zwiſchenzeit vereinigte ſich Kapitain Clerke
wieder mit den Wilden, und verlies die Jnſel,

sum uach Ramſchatka zurukzugehen, wo et
in dem Hafen Avatſcha den Winter zubrach

te, und bis im Junius blieb, da er wieder in
See gieng, um die Jnſeln zwiſchen Hamg

AY

ſchatka und Amerika genauer zu beobachten.
J

Da KRKapitain Clerke ſeine Nachrichten abs
f

ſchikte, wav er eben im Begriff jum zweyten 3
1

i

a

3

Dieſe unglukliche Begebenheit geſchahe

den 14ten Febr. 1779. Die Officiers ver—

ſammleten ſich, und hielten Rath, ob ſie den

male nach Otaheite ju ſeegeln, um den G
miah, im Fall ev es verlangte, nach England
zurutzufuhren. Hatte Kapitain Clerke nach

ſeiner Abfahrt von Kamſchatka die Durch—
ſahrt entdekt, die er ſuchte, ſo mußte er ſchon

lange zuruk ſeyn; wenn dleſes abet nicht iff,

und et fein Vorhaben aufgegeben Hat, fo hat

C4 er
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40 DEet eine Reiſe von einem Jahre ju thun, um
durch die Magellaniſche Meerenge, und an den

Kuſten von Californien, Mexico, Peru
und Chili herunter ſeinen Wea zu enden, und

da wird er nach aller Wahrſcheinlichkeit Ges

fahr laufen, von den Spaniern aufgehoben zu
werden, als welche ihren Capern nicht den Des

fehl gegeben haben, dieſe Schiffe paßiren zu
laſſen, wie es großmuthiger Weiſe von dev Leos

ne Frankreich geſchehen iſt.

Kapitain Cook iſt verheyrathet geweſen,

und hinterlaßt verſchiedene Kinder. Sn Ans
ſehung ſeiner Heyrath wird folgende Anekdote

erzahlt: Da er noch jung war, wurde er von
einem Freunde gebeten, ſein Tochtergen zur
Taufe zu halten. Er that es, und als die
Caremonie zu Ende war, ſagte er im Scherz
zu dem Vater des Kindes, daß er ſich vorgeſezt

habe, dieſes Madchen einmal zu heyrathen.

Er erfullte nachher ſeinen Entſchluß, der da:

mals wohl wenig Wahrſcheinlichkeit hatte.
Zwiſchen ihm und ſeiner Gemahlin herrſchte

eine



Ar
eine gegenſeitige ſo zartliche Liebe, daß er ſelbſt

ſich die vollkommenſte hausliche Glukſeligkeit

verſprach, dle ihm den Winter ſeines Lebens
angenehm machen ſollte. Aber fein unterneh:

menber Geift erlaubte ihm es nicht, eine ab:
ſchlagige Antwort anf den Ruf ſeines Monars
chen zu geben, und er wurde das Opfer ſeiner

tapfern und unerſchrockenen Bereitwilligkeit.

Es hat wohl wenig Menſchen gegeben, die
man fo ungern verlohren hatte, und die fo alls

gemein bedauert worden ſind, als Kapitain

Coot Cv beſaß alle Eigenſchaften, die ihm
eine uneingeſchrankte Hochachtung der Mens
ſchen erwerben konnten. Er verband mit fis

ner großen Tapferkeit eine unwandelbare
Standhaftigkeit. Die Liebe ſeiner Schiffs—

leute erhielt ev ſowohl durch ſeine nadygeben:

den, als durch ſeine ſtrenge Eigenſchaften, ev

war zu rechter Zeit ſanft und menſchlich, ſo wie
er im nothigen Fall eigen und unerſchrocken

war; ob ev gleich keine beſondere Keuntniſſe
im Fache der Gelehrſamkeit hatte, ſo erndete

er ſelbſt auch da Beyfall, wo die Eigenſchaften

es eines

EP 2
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eines Schriſtſtellers erfordert wurden. Nie:

mand kann den Unternehmungen, in denen er
verwickelt wird, fo angemeſſen ſeyn, als Kapi-—
tain Cook es den Seinigen war. Er fand ein

Vergnugen darin, fie auszufuhren, und opferte

ihnen alles auf. Seine Verdienſte waren der
einzige Grund ſeiner Beforderung: und ev be:

hielt die Beſcheidenheit ſeines erſten Standes

Bey, nachdem ex ſich ſchon uber die Erwartun

gen ſeiner Freunde, und ſelbſt uber ſeine eigs

nen empor geſchwungen hatte.

Die Wahrheit fu ſagen, fo haben ſeine

Freunde an ihm einen Mann verlohren, der

ihrer Liebe und Achtung werth war ſein
Konig und ſein Vaterland einen geſchickten
und tapfern Anführer, und die Welt einen

rechtſchaffenen, edlen und menſchenfreundlichen

Mann.

Als Mylord Sandwich dem” Konige den
traurigen Tod des Kapitain Cook hinterbrach:

te, fo ſtanden dem gefuhlvollen Monarchen die

Thranen in den Augen. Jhro Majeſtat ſetz

ten

J



ten dey Wittwe ein Jahrgehalt von dreyhun—
dert und jedem Kinde von funfzig Pfund

Sterling aus.

Die konigliche Societat laßt eine Medaille

mit dem Bildniß des Herrn Cook, und einem
Sinnbilde ſchlagen, von welder nur 5 golde:
ne gepraget werden, Dieſe erhalten:

Der Ronig, als Beſchutzer dieſer Reiſen,
Der Rönig von Frankreich, wegen ded

grosmuthigen Befehls an alle Schiffe

ſeiner Nation, den Kapitain Cook uns

gehindert reiſen zu laſſen.

Die KRayſerin von Rußland.
Die Yittwe. des Kapitains.

Der Praſident der koniglichen Societat.
8

Silberne Medaillen dieſer Art werden
alle Mitglieder der Societat erhalten, und fo:

dann werden die Stempel gleich zerſchlagen

werden.

Der Vicekanzler der Univerſitat zu Cam
Bridge hat cine Meduille fur denjenigen aus-

geſetzt,
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e beſte lateiniſche Ode uber bie

gabe liefern wird:

m moeftifimum Jacobi Cook,
bellicae praefecti, navigatoris:

rrimi ictu lethifero barbari-
repente abrepti.

eiß iſt, wie man horet, {hon vers

en worden.

on the Death of the late
Capitain Cook.

and wife, their gratefull coun
tries boaft,

Glory, votaries of fame.
ft view the irremeable coaſt,
t death urges his fatal claim.

worthies has the ſilent tomb
still falling each ſucceeding

Year,
er sun renew’d Spring’s early

blodm,
imes ſfill'd the quik revolving

9 ſphere. Sages



Sages and Patriots, Heroes and the train 1

1

 I.ov'd by the Muſe, whom academic 1 1

groves 4

Nourifh'd, where fcience holds her ſa-
cred reign,

Whom Camus cherishes, or Iſis loves.

laid
The ſacred Nine in tears their lofs be-

wail, 1
And palms eternal o'er their urns are

ſpread.

When thus the ornaments of Britain fail
And low in duft their honours all’ aig

4

Born amidst Worthies in a glorious age,
And early train'd amidft1Chiefs of high

«renownCuok ledrn’d with winds and ſuiges to

engeoge.
4And wore the Honours of the naval

1 Crown,

Circling the Globe to diſtant Climes he
bore

Britannia’s fame, her ſtreaming flag un.
furl’d

Her
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Her name proclaming to each. foreign
fhore,

Queen of the Seas and wonder of the
World!

Ah! in a land remote behold he dies.
Who liv'd his country’s glory ſtill te

raiſe;
Too soon his ſoaring spirit mounts the

ſkies,
But leaves behind the meed of laſting

praiſe!

So sinks the Sun’ beneath the ocean's
wave

His parting beams the purple clouds
adorn;

So rifing radiant as from natures grave,
Again his rays the Eaftern ſkies adorn.

Peace to thy shade! nor ſhall thy great
remains

Unwept, unhonour'd reft; but to thy
shade

Each weeping Muſe shall pour the mourn.
ful ſtrains

That ſpeak th'ecelogium of the mighty
dead.

Whiltt
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Whilſt thou from toils shalt reft in realma
1 of light.

On earth thy memory shall ever bloom,
Beaming thro’ages with effufion bright,
Shall shine through death, and ſpurn the

mouldring tomb.

3 13

apfre und Weiſe, anf welche ihr dankbares Vas
terland ſtolz it, Sobne der ore, und Gewephete
Ded Ruhms, alle alle müſſen die Kuffe betre
ten, von welcher keine Rukkebr ſtatt findet, wenn
der tpranniſche Tod die Anſpruche vom Schikſal
ibm gegeben, geltend macht.

Wie viel Wurdige nahm das ſtille Grab ſchon
auf, die jedem kommenden Jahre entgegen fielen,
ſeitdem dort die Sonne fiebenmal die Blute ded
Fruhlings erneuette, und die ſchnell drepende
Spbare erfalite

Weiſe und Patrioten, Helden, und die Liebs
linge der Muſe, die in den Schulen der Weitheit
ſich ndprten, wo dieſe ihren heiligen Thron beve—
ſtigt, von Cadmus geliebt oder von Jſis ges
ſchatzt.

So verliert Brittannien alle ſeine Kleinode,
alle Zierden ded Landes liegen im Staub ernies
drigt. Die beiligen neun Schweſtern beweinen
ibren Sad, und ewige Palien bedecken ihre Urnen.

Ge
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Geboren unter Wurdigen in dem Zeitalter des
Ruhms, und Pith in die Reihe großer Manner
verſetzt, lernie Cook Winde und Wellen beſiegen,
und trug die Ehrenktone der Schiffahrt davon.

Er umreifte die Welt in entfernte Ges
aenden brachte er Briutanniens Ruhm, entwickelte
deſſen ſtrmende logge rief ibren Namen
als die Konigin der Meere und dad Wunder der
Welt auf jedem fremden Ufer laut aus.

Klaget, ibr Britten! Er ſtarb in einem ents
fernien Lande Er ſollte leben, eure Ebre noch
boher zu erbeben! Zu frub betrat fein hober
Gait dre Babn der Himmel und ließ den
Lobn emts bietbenden Ruhms den Welten zurük.

So ſinkt die Sonne unter die Wellen des O
ceans und thre lenten Stralen alanzen im pur
purnen Saum Wit aun,dem Grabe der Nas
tur ſteigt ſie wieder dervor, und farbt im ſtralen
den Aufgange den oſtlichen Himmel.

Friede fep mit deinem Schatten! Dein grofer
Ueberreſt ſoll auch nicht unbewtint, nicht uns
geehrt bleiben Dieſem Schatten {oll jede wei
nende Muſe thren traurenden Geſang ſingen
und den Ruhm ded iapfern Erſchlagenen auds
breiten.

nde daß du in Spharen des Lichts von dei

ner Arbeiruheſt, {oll dein glanzendes Andenken
immer auf der Erde bluhen; un volleſten Maaße
ſoll es gralend jedem Jahrhunderte leuchten, den
Tod uberleben, und das modernde Grab durdys
dringen.
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